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Exkaiser Karl im Surgenlanö !
Karlistische Regierung i « Budapest .

Dien . 22 . Oktober . ( Gig . Drahtberichk . ) Der Exkaiser
Karl Habsburg ist um 2 Uhr nachts im Flugzeug in Oedeuburg
eiugeirosfen . Die Truppen wurden auf seinen Tlamen verei -

digt und begrüßten ihn mit Eljeurufell . Der Oedenburger
Gendarmeriekommandant , Major Ostenburg , vechält sich vor¬

läufig noch abwartend . Gin Kurier der Oedenburger Entente -

Mission brachte heute nacht die Bestätigung des Eintreffen »
des Exkaisers in Oedenbmz . Karl soll an der Spitze der pro -
nay - und Osteuburg - Truppen nach Budapest marschieren . Der

Zugverkehr nach llngaru ist eingestellt .
Bundeskanzler Schober hat den tschechoslowakischen Mi¬

nisterpräsidenten Benesch sofort von dem Ereignis verständigt .
Dien , 22 . Oktober . iEigener Drahtbericht, ) Zn Bnda -

pest ist die Regierung Bethlen gestürzt . Eine k a r t i st i s ch e

Regierung mit Rakovszky und Ziüius A a d r a s f y
ist an ihre Stelle gesetzt worden .

Budapest , 2L Oftobct . ( WTB . ) Zn einer Wählerversamm -
tun - ' in Per , ( Fünftirchen ) sprach Ministerpräsideut Graf B e t h .
l e u auch über die SValgssrage und sagt « da : Durch die

Revolution und die Unterzeichnung de » Vertrages von Trianon sei
Ungarn zu einem unabhängigen Staat geworden . De « König sei
durch die Revolution iu der vusübung der Herrscherrechte oer

hindert worden . Da aber gemätz der ungarifcheu Verfassung
in der Ausübung dieser Rechte Wae Unterbrechung eintreten bürs «,
andererseits die Ausübung von der Annahme gewisser B e d i n

g u n g e n abhänge , so müsse die Regierung im Austrage der
Ration mit dem Söntg über dies « vedingungen verhandelu . Zhr

obliege die Pflicht , ohne aus den Staudpuukt zu verzichten , daß
die Erlediguag da Königsfrag « eine innere Angelegenheit sei , auch
mit den SIguat arm ächten die diplomatisch « Zühlunguahme

zur Vetanutgabe de » ungarische » Standpunkte , aufzunehmen . So -

lange die vahandlungen zu keinem Ergebnisse führten , würden

alle Vestrebnugen zur Aufwerfung da Königssroge Innerhalb und

außerhalb de » pariamente » als

verfassungswidrig und revolutionär von der Regierung
unterdrückt

werden . Vi « Regiennig werde unter tetneu Umstündeu weder
einen putsch noch eine Vethronisation dulden .

Durch diese SrNärungen des Ministerpräsidenten erscheinen ,
wie da , Ungar . Tel . - Sorr . . Lnreau erttärt . die Gegeufähe zwischen
den extremen Lcgitimistea und den extremen Anhänger » da freien
Königswahl überbrückt .

O

Zum zweitenmal hat eine Schar gewissenloser Aden -

teurer die Unbesonnenheit eines haltlosen jungen Menschen zu
einem Streich benutzt , der dem Frieden Mitteleuropas ge -

fährlich zu werden droht .
Der erste Streich verlief wie eine Posse . Am 18. März

war Karl oerkleidet ! n Steinamanger eichhienen . wo er beim

katholischen Bischof abstieg , das Feldmarschallgewand anzog
ilnd den Ministerpräsidenten T e l e t y zu sich beschlcd . Mehrere
Tage wurde der Besuch geheimgehalten , dann aber slammte
der Zorn der Arbeiter Deutschdsterreichs und der Tschecho -
slowakei auf . der Druck der Kleinen Entente setzte ein und nach
ein paar weiteren Tagen wurde Karlchen zu seiner Zita heim -

geschickt . �
Die Rückfahrt gestaltete sich äußerst schwierig , da die Ar -

beiterschaft von Leoben es sich nicht nehmen lassen wollte , dem

angestammten Landesvater eine „ Huldigung " zu bringen . Rur

den stundenlangen Bemühungen der leitenden Parteigenosien
gelang es , die Weiterfahrt zu ermöglichen .

Daß auch der zweite Besuch des jungen Abenteurers einen

ebenso unblutigen foschingsmähigen Verlauf nehmen wird ,

muß leider bezweifelt werden . Was das erstemal wie eine

Posse verlief , droht diesmal sich z u r T r a g ö d i e zu wenden .

Der Monarchismus im alten Oesterreich , der sich von seinem
ersten Sprung , mit dem Fluch der Lächerlichkeit bedeckt , zu »

rückziehen mußte , rüstet sich jetzt zu einem letzten Verzweif -
lungskampf .

Wie war es aber möglich , daß Karl Habsburg zum
zweitenmal fein gesichertes Asyl in der Schweiz verlassen und

dieses neue gefährliche Abenteuer beginnen konnte ?

Abgesehen von der sträflichen Nachlässigkeit der Schweize -
rischen Polizei , die erwiesen wäre , wenn dem Karl diese Wie -

dcrholung seines Osterausflugs , etwa im westlich - allmächtigen
Offiziersgewande . gelungen wäre , hat die Sache ihre sehr

ernste Seite . Horthy - Ungarn nennt sich Königreich und wenn

auch ein erheblicher Teil der madsarischen Monarchisten gegen
eine Wiederaufrichhmg des Habsburger Throns , schon gar
mit d i e s e m Inhaber ist , so erfreuen sich doch die habsburgi -
schen Bestrebungen auf Errichtung eine « neuen Reiches vor -

läufig von Ulm bi ? Szegedin mächtiger Förderung durch ge -
wifie Hauptunterzeichner jenes Alliiertenvertrages von
St . Germain , der die Wiederkehr der Habsburger und die

Wiedervereinigung der auseinandergetrennten Teil « des Do -

naureiches feierlich und „unverbrüchlich " verbietet .
Uimarn wird von Italien als eventueller Bundesgenoste

gegen Südslawien und von Frankreich als Hllsshuppe gegen
den abbauenden rustifchen , den eingebildeten deutschösterreichi

Ken
und den befürchteten rumänischen und tschechoslowaki

« n Bolschewismus betrachtet und dieser Wertschätzung oer -
dankt es die vertragswidrige Duldung seiner vergleichsweise
ungeheuren Militärmacht , mag sie nun als Armee , Gendar -
merie , Feuerwehr oder „statistischer Beamtenkörper " firmie »
ren . Benesch hat zwar erst dieser Tage verkündet , daß die
Kleine Entente jeden Versuch einer monarchischen Restauration
niederschlagen werde , allein die große wirtschaftlich - finanzielle
Abhängigkeit der Kleinen Entente von der Großen darf nicht
übersehen werden . Wenn nun Briand und Lloist ! George für
einige Wochen nach Washington gehen , dann kann ja aller -

Hand geschehen , ohne daß ihre Verantwortlichkeit hüllenlos
klar wird . Es kann allerhand geschehen , wenn es die Ar -
b eitert lasse zuläßt . Mag sie die Slugen offen halten ,
daß nicht zunächst Deutschösterreich und dann noch manches
andere horthysiert wird !

Selbst ein vorübergehender Erfolg des Habsburgischen
Monarchismus in Oesterreich könnte auf Deutschland
starke Rückwirkungen auslösen . Bon dorther droht eine Er -
mutigung des gegenreoolutionären Putschismus in Bayern
und anderswo . Auch die Arbeiterschaft Deutschlands hat also
allen Grund , die Entwicklung , die die Dinge auf dem Boden
der ehemaligen k. u. k. Monarchie nehmen werden , mit wach -
' amen Augen zu verfolgen . Sie steht nicht nur mit ihrer
Sympathie bei der Arbeiterschaft des tief erregten und zur
äußersten Abwehr entschlossenen Wien , sie ist mit ihr bis zum
letzten solidarisch und muh bereit sein, jede Art von
Hilfe zu leisten , die zu leisten möglich und notwendig ist .

Pom Rhein , von der Elbe und�der Spree , aus ganz
Deutschland klingt es hinüber an die Donau : Es lebe die
Republik !

Renner über Karls �anüftreich .
Ein Mitglied unserer Redaktion hatte heute vormittag Ge -

legenheit . den in Berlin anwesenden ehemaligen Staatskanzler
Oesterreichs , Genossen Dr . Karl Renner , zu sprechen . Dieser
äußerte sich über die neuesteu Ereignisse In Oesterreich folgender¬
maßen :

Die monarchistische Strömung in der Republik Oesterreich
ist schwach . In den westlichen Alpenländern ist . vielleicht von
einigen pensionierten Offizieren abgesehen , alles entschieden
onti - habsburgisch gesinnt . Eine gewisse Stütze findet der
Karsismus noch in Steiermark und in einer schmalen
bürgersichcn Schicht in Wien . Die Arbeiterschaft im ganzen
Lande ist fest entschlossen , einen Vorstoß der monarchistischen
Gegenrevolution mit bewaffneter Hand abzuwehren . Sie ist
wachsam , sie ist auch gerüstet und wird den Kampf aufnehmen .

Das Bundesheer , das allerdings mir 18 000 Mann
zählt , ist unbedingt republikanisch , wenn auch unter den Offi -
zieren noch einige Monarchisten zu finden sein mögen . Das -
selbe gilt von der Schutzpolizei und der Gendarmerie . Von
innen her wird es den Karlisten niemals gelingen , in Oester «
reich zu ihrem Ziel zu gelangen .

Die starken bewaffneten Banden , die im B u r g e n l a n d
stehen und dem Spruch der Entente trotzen , sind zum Teil kar -
listisch , zum Teil sind sie in Horthys Sinne regierungstreu .
Ob die ungarische Regierung selbst die Zeit für gekommen
hält , Harthy durch Karl ablösen zu lasien , ist ungewiß . In
Ungarn ist die Partei der kleinen Landwirte ganz entschieden
gegen die Wiederkehr Habsburgs , aber sie verfügt über keine

bewaffnete Macht und ist , wie die Bauernschaft in ollen
Ländern , politisch wenig aktiv .

Die weitere Entlvicklung der ganzen Angelegenheit wird

auch davon beeinflußt werden , ob das Kompromiß von

Venedig , über das die österreichische Regierung sich in

dieser Nacht entschließen wollte , zustande kommt oder ob es
scheitert . Nach diesem Kompromiß soll bekanntlich in Oeden -

bürg und Umgebung mit - etwa 50 000 Einwohnern eine neue

Volksabstimmung stattfinden , während das übrige Burgen -
land ohne weiteres an Oesterreich gegeben werden soll . Dieses
Kompromiß kann an dem Umstand scheitern , daß Ungarn eine

unbeeinflußte Volksabstimmung in Oedenburg nicht zulassen
will . Das Kompromiß kann aber auch zustande kommen , und

das Hot dann die Folge , daß die im Burgenland stehenden
Banden z u r A b r ü st u n g gezwungen werden sollen . Wer
den Charakter dieser Landsknechtsfvrmationen kennt , der muß
erwarten , daß sie nicht abrüsten , sondern marschieren
werden , ganz unberechenbar wohin : ob nach Wien , um die
alte Monarchie und das alte Oesterreich - Ungarn wieder auf -

zurichten , oder nach Budapest , um Karl gegen Horthy als
König einzusetzen . Die Haltung der Horthy - Regierung einer

karlistischen Erhebung gegenüber , fft aber nichts weniger als
klar . Sicher ist , daß das in Budapest stehende Korps Osten -
bürg regierungstreu ist und im Koniliktssalle eher der Regie -
rung als Karl folgen wird . Wenn sich Karl entschließt , auf
Budapest zu marschieren , was der wahrscheinlichere Fall ist ,
bann wird die weitere Entwicklung der Dinge vondenAb -

sichtenderungarischenRegierung abhängen .
Aber mag sich Karl mit seinen Banden gegen Budapest

wenden , wo die Aufnahme , die er finden wird , zweifelhaft ist ,
oder gegen Wien , wo er mit dem sicheren Widerstand der

regulären bewaffneten Macht und der bewaffneten Arbeiter -

schaft zu rechnen hat , auf alle Fälle handelt es sich nicht bloß
um eine österreichisch « oder eine ungarische , sondern um eine

europäische Angelegenheit . Die Tschecho -
slowakei und Jugoslawien können diese Vorgänge
nicht unbeachtet lassen . Auf alle Fälle leiten sie eine Aus »

einandersetzung ein zwischen Ungarn und der kleinen Entente .
Was aber die große Entente betrifft , so muß offen

ausgesprochen werden , daß ihr bisheriges Verhallen an der

gefahrdrohenden Lage Schuld trägt . Das Intrigenspiel , das

inoffiziell von französischen und englischen Kreisen , offiziell
von italienischer Seite seit Monaten in Budapest getrieben
wurde , war von den alliierten Regierungen wohl bemerkt .
aber nicht abgestellt worden . Was sich nun daraus entwickelt
hat , bedeutet für die große Entente selbst die allerschwerste
Verlegenheit . Die Versündigung , die man an Oesterreich de -

gangen hat , dessen Ansprüche auf das Burgenland man dl - rch -

zusetzen unterließ , hat nun eine Lage geschaffen , die den Ir - e -
den und die ruhige Entwicklung ganz Mitteleuropa ' ons das

schwerste bedroht .

Die Gberschlesien - Krise .
Das Reichskabinett hat am Freitag noch keine Entschei -

dung getroffen , weil die Fraktionen ihre Beratungen noch
nicht zu Ende geführt haben . Bevor die Regierung einen

Entschluß faßt , wird sie noch mit dem Interfraktionellen Aus -

schuß verhandeln , desien Einberufung vor der heute um 8 Uhr
stattfindenden Kabmettssitzung geplant war . Da bis zurzeit
im Zentrum um die Annahme oder Ablehnung der Ent -

scheidungsnote noch hart gekämpft wird , ist der Zusammen -
tritt des Interfraktionellen Ausschusses noch unbestimmt .

In der demokratischen Fraktion neigt plötzlich die

Stimmung zur Annahme .
' Der Reichstag wird jedenfalls nicht vor Montag zu -

sammentreten .
Wie wir erfahren , dringt mehr und mehr die Auffassung

durch , daß Deutschland sich bereit erklären muß , Delegierte für

dii Wirtschaftsverbandlungen mit Polen zu ernennen , zumal
eine formale Anerkennung des Endentscheids über -

Haupt nicht gefordert wird .
O

Das Kabinett tritt heute nachmittag 1 Uhr erneut zu -

stimmen .
• »

Die Dena meldet einen „ aus parlamentarischen Kreisen " kom -
Menden Gedanken , der darauf hinzielt , das Kabinett Wirtb zu
stürzen , ein sogenanntes unpositisches Geschäftskabinett zu
bilden und „ nach Klärung der politischen Lage " ein weiteres neues
Kabinett zu schaffen . Aus welchen Gründen man jetzt , da Deutsch -
lands Lage eine stetige Negierungsarbeit dringend benötigt , die

Kabinettsschwierigkeiten zu einer ständigen Einrichtung zu machen

wünscht , ist von der erwähnten parlamentarischen Seile nicht er »
läutert . Sie find dennoch ziemlich deutlich zu erkennen . Schon des -

wegen lehnen wir jenen Plan ab .

Esti antibritisches Telegramm de Valeras an den Papst hat in
London große Aufregung hervorgerufen . Die Jrlandkonferenz ist
unterbrochen — ob wegen des Telegramms , ist unklar .

Zn Portugal soll estie Gegenrevolution gegen den Militärputsch
gesiegt haben ,



<knüe öes Konflikts im Zeitungsgewerbe .
Erfolg der Ansgespervten .

' Der Kampf im Zeitungsgewerbe hat eine überraschende

Wendung genommen . Die Belegschaft der Firma Masse nahm

heute in ihrer Betriebsversammlung folgende Entschließung ein -

stimmig an :

« Die Versammlung beschließt nach Kenntnisnahme des Berichts
der Funktionäre im vertrauen auf die Erfüllung der gegebenen Ver¬

sprechungen die Arbeit sofort wieder auszunehmen .
Sei betrachtet es als ihr gutes Recht , bei Richterfüllung der Ver¬

sprechungen den Kampf unverzüglich wieder auszn -
nehmen . "

Jn dem dieser Beschlußfassung voraufgegebenen Bericht er -
klärte Fuchs , daß die Situation sich seit gestern abend erheblich
zugunsten der Gehilfenschaft geändert hat . Mit dem
Arbeiterrat der Firma Masse fanden gestern erneute Verhandlungen
statt , die von neutraler Seite in die Wege geleitet wurden . Bei
diesen Verhandlungen wurde man sich einig , die Arbeit heute auf -
zunehmen , weil begründete Hoffnungen bestehen , daß die Prin -
zipale für ganz Berlin ab 1. Oktober die Differenz aus
dem Abkommen Maffini - Heenemann nachzahlen .
Die am 15. November fälligen 23 Mark würden in der nächsten
Woche gezahlt werden . Zur Bezahlung der Aussperrungstage habe
die Firma bisher keine Verpflichtung übernommen , doch soll dafür
gesorgt werden , daß niemand eine materielle Einbuße erleidet .

Nach einer kurzen Diskussion , in der auch Masfini die An -
nähme der oben mitgeteilten Entschließung empfahl , wurde diese
zum Beschluß erhoben . Dem Betriebsrat überwiesen wurde außer -
dem eine Resolution , die fordert , daß in der Presse über die
Gründe der Wiederaufnahme der Arbeit Aufklärung geschaffen wird ,
und die betonen soll , daß die Arbeiterschaft nur um ihre be -
rechtigte n Forderungen gekämpft habe und nicht gewöhnt
sei, aus der Not der Zeit persönliche Vorteile zu ziehen .

( Siehe auch 3. Seite . )

Erneute Steigerung ües Dollarkurses .
Nachdem bereits an der gestrigen New Dorker Börse die

Mark wieder einer Abfchwächung ausgesetzt war , zeigte sich
heute vormittag im Verkehr zwischen den Banken erhöhte
Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln . Im offiziellen
Berkehr am . Devisenmarkt wurden Dollar anfänglich mit 167
später mit 164 gehandelt . DieUmsätze waren jedoch
nicht bedeutend .

Ist Ihnen bekannt . . . ?
Wie der Sieg im Herbst nahe war .

Bei der Einweihung des Vismarck - Denkinals zu Stettin hat der
Freiherr o. Wangenhetm , Klein - Spiegel , behauptet , daß der
Sieg im November 1918 zum greisen nahe gewesen und nur durch
die Revolution verhindert worden sei . Ein solcher Sprecher würde
der vollendeten Lächerlichkeit anheimfallen , wenn im deutschen Volk
besser bekannt wäre , wie die O b e r st e Heeresleitung im Ok¬
tober 1918 händeringend und klagend die vollständige Niederlage
eingestanden hat .

Schon ftn Sommer 1917 äußerte der damalige deutsche
Kronprinz in einer von ihm überreichten Denkschrift , daß
bei der jetzigen Lage an eine Offensive nicht mehr gedacht
werden könne und daß , wenn der U- Boot - Krieg nicht in kürzester
Zeit die verheißenen Erfolge einbrächte , Deutschland den Frieden
suchen müsse . Dabei war er aber selber der Ansicht , daß die be -
stimmte Hoffnung auf schnelle Beendigung des U- Boot - Krieges sich
nicht erfüllt habe .

Ebenso sprach der damalige Kronprinz Rupprecht von
Bayern im Sommer 1917 in einer von ihm verfaßten Denkschrift
aus , daß der Unterseebootkrieg eine Aushungerung Englands kaum
herbeiführen werde . Er wies nach , daß unsere Materialvor -
räte viel schneller zu Ende gingen als die englischen , und daß nament -
lich die Frage des Mannschaftzersatzes mit Ablauf des Jahres
brennend würde , den der Ersatz werde nicht genügen , um die im
Laufe eines weiteren Kriegsjahrss eintretenden Berluste zu decken .

RuSotf Steiner .
Von Dr . Victor Engelhardt .

Rudolf Steiner , über dessen Vortrag in der Philharmonie wir
kürzlich berichteten , ist - Theosoph — ein „ Wissender um Gott " — oder
besser , wie er sich selber nennt , Anthroposoph — ein „ um den Menschen
Wissender " . Er behauptet , daß wir alle , wenn durch lange Uebung
unsere . Seelenorgane " nur richtig ausgebildet sind , zur Erkenntnis
höherer , übersinnlicher Welten fähig werden . Er hat mit diesen Be -
hauptungen riesigen Erfolg . Seine Bücher sind in Zehntaufenden
von Exemplaren verbreitet : eine große „ anthroposophische " Gesellschaft
hat sich um ihn geschart : Forschungsinstitute , Schulen und Kultus -
stätten wurden nach seinen Angaben errichtet : ja selbst auf politisch
wirtschaftlichem Gebiet geht durch den „ Bund zur Dreigliederung
des sozialen Organismus " eine rege Tätigkeit auf Steiners Veran -
lassung zurück . Für den Außenstehenden ist dieser Erfolg zunächst
unbegreiflich — und wird noch unbegreiflicher , wenn der Leser sich
in die teilweise wirre Phantastik von Steiners Büchern vertieft . Da
ist von „geistigen " Farbenwahrnehmungen zu lesen , welche dem Ge -

Heimschüler das innere Wesen der vor ihm liegenden Welt genau
offenbaren : da ist von strahlenden Lotosblumen die Rede , die in der

Nähe des Kehlkopfes , des Herzens und des Magens sitzend , die fee -
lsschen Organe des Menschen repräsentieren — und schließlich steht
vor dem Eingang in die höheren Welten der „ Hüter der Schwelle " ,
„ein allerdings schreckliches , gespenstisches Wesen " .

Eine verstandesmäßige Diskussion über die Geheimnisse dieser
höheren Welten ist für den Außenstehenden durchaus zwecklos , da
Steiner die verstandcsmäßige ( rationale ) Grundlage nicht anerkennt .
Trotzdem dürfen auch wir die Erscheinung „ Steiner " nicht einfach
beiseite schieben . Steiner und sein Erfolg müssen jeden beschäftigen ,
dem es um ein tieferes Verständnis der geistigen Lage unserer heu -
tigen Epoche zu tun ist . Nicht die „ Wahrheiten " von Steiners
Lehre sind für uns das Problem , sondern die Gründe des Erfolges .

Wer die in der Jugendbewegung lebendigen Kräfte studiert hat ,
wer gesehen hat , welche innere geistig - ethische Wandlung sich im
Sozialismus vollzieht , und wie die Epoche allenthalben von reli -
giöfer Sehnsucht erfüllt ist , dem wird es klar geworden sein , daß
sich der moderne Mensch immer mehr von einer rein Verstandes -
mäßigen Lebenseinstellung abwendet und einer gefühlsmäßig
ethischen , zum Teil religiösen Erfassung zustrebt . Diese Erscheinung
ist , um mit Hegel zu reden , die notwendige Antithese zur Verstandes -
mäßigen Lebenskultur früherer Tage , die schließlich im Weltkriege
zur Katastrophe geführt hat . — Der Mensch des wirtschaftlichen
Niederbruchs ist naturgemäß geneigt , die Abwendung von einer

einseitigen Verstandeskultur auf die Spitze zu treiben und da -
mit allerlei religiös phantastische Strömungen der Neuzeit zu be -

günstigen .

Deshalb erklärte er es für wichtig , bis zum Herbst ( 1917 ! ) einen

Frieden mit Rußland zu erlangen unter Verzicht auf irgendwelche

Annexionen und Entschädigungen .
Während man also damals in den höchsten Kreisen so pessi -

mistisch dachte , wie der Inhalt dieser Denkschrift zeigt , deren Wort -

laut in der Broschüre „ Der Sieg war zum greifen nahe " ( Verlag

für Sozialwissenschast ) wiedergegeben ist , ging man in der Oeffent -

lichkeit hin und gründete die Vaterlandspartei , die dem

Zwecke diente , die Herbeiführung eines baldigen Verftändigungs -

friedens zu hintertreiben .
Wie aber die militärische Lage ein Jahr später , noch fünf Wochen

vor Ausbruch der Revolution , sich gestaltet hatte , das zeigt am besten
das Telegramm Hindenburgs vom 3. Oktober 1918 an

den Reichskanzler Max von Baden , in dem es heißt :

Infolge des Zusammenbruchs der mazedonischen
Front, ' der dadurch notwendig gewordenen Schwächung
unserer Westreserven und infolge der Unmöglichkeit , die

in den Schlachten der lehken Tage eingetretenen sehr erheblichen
Verluste zu ergänzen , besteht nach menschlichem Ermessen keine

Ausficht mehr , dem Feind den Frieden aufzuzwingen . Der

Gegner seinerseits führt ständig neue , frische Reser -
ven in die Schlacht - - - -Die Lag « verschärft sich täglich ,
und kann die Oberste Heeresleitung zu schwerwiegenden Eni -

schlüssen zwingen .
So war der Sieg im Oktober 1918 „greifbar nahe " . Wenn noch

zehn Jahre verflossen sind , werden die Alldeutschen wahrscheinlich be -

haupten , wir hätten im Oktober 1918 vor der Einnahme von Paris

gestanden !

Nationale pöbeltaten .
Wie uns heute früh aus München gedrahtet wird , hat das

politische Rowdytum in München in den letzten Wochen
wieder einige besondere Blüten gezeitigt . Ein Haufen junger Bur -

schen zog kürzlich vor die Wohnung des Genossen Auer und begann

zu johlen , zu pfeifen und zu schreien . In das Haus wurde gerufen :
Auer raus , Schieber , Verräter , Saujud , Lump ! Dem Einschreiten
der Polizei gelang es , dieses „ Haberfeldtreiben " abzubrechen . Weiter

drangen kürzlich Nationalsozialisten in ein jüdisches Gotteshaus

während des Gottesdienstes mtt brennenden Zigaretten ein . Als sie

hinausgedrängt werden sollten , erklärten sie , es fei nirgend in einem
Betlokal eine Borschrift angebracht , die das Rauchen während des

Gottesdienstes verbiete ! Schließlich wurde der rechtsbolschewistische
Haufe mit Gewellt aus dem Tempel entfernt .

Weitere Ausführungen Srianüs .
Paris . 21. Oktober . ( WTB . ) Im weiteren Verlauf seiner

Rede sprach der Ministerpräsident auch von der Aburteilung der

Kriogsbeschulbigten . Frankreich sei bereit , sie in coatumsciam ab -

zuurteilen . Uebergehend zur oberschlesischen Frag « sagte Brionb ,

jetzt sei man zu einem Ergebnis gekommen , Essen werde von den

französischen Kanonen bedroht und das Arsenal von Ober »

schlesien könne Deutschland nicht mehr dienstbar gemacht werden .

Der Ministerpräsident sprach alsdann von der französischen Polittk
im Orient . Die Regierung von A n g o r a habe eirigewilligl , ge -
meinsam mit Frankreich die Grenze Ciliriens festzusetzen . Das sei
ein Vorteil für Syrien .

Weiter sprach der Ministerpräsident von der Reparattonsfrage .

Niemals hätten die volkswirtschafiler ahnen können ,

daß der Wechselkurs nach dem Kriege so in Unordnung geraten
werde und daß die Reparcttionspflichten sich auf Tausende von
Milliarden belaufen würden . Die Ficmazfrage habe einen Welt -

charakter . Nachdem Driand noch kurz von seiner Reise nach Washing -
ton gesprochen hatte , verlangte er . sich einen Augenblick ausruhen zu

dürfen . Die Sitzung wurde deshalb unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung führte der Ministerpräsident
aus , die W iederherstellung des Gleichgewichts des Wechselkurses
könne die ganze Welt besorgt machen , aber man dürfe trotz -
dem nicht die Realisierungen aus dem Auge verlieren , die man

von Deutschland erwarten müsse . Den ersten Verfalltag habe Deutsch -
land eingehalten . Der lange Krieg habe sämtliche Staatskassen in

Miilcidenfchast gezogen . Für die Einzelpersonen sei das

nicht der Fall . Sie hätten sich im Gegenteil mit dem Geld bereichert .
Die Lage in Deutschland sei nicht anders . Die Regierung des

So ist der Boden für einen Mann wie Steiner durchaus vor -

bereitet . Er findet die Menschen für seine Ansichten reif . Trotzdem
würde es ihm unmöglich sein , eine festgeschlossene und treue Schar
um sich zu sammeln , wenn er nicht unter den für ihn „ Reifen " eine

engere Auswahl träfe und alle ausschlösse , die irgendwie geneigt
wären , selbständige , ketzerische Wege zu gehen . Dieses Auswahloer -

fahren leuchtet zwischen den Zeilen des Buches „ Von der Erkennt -

nis höherer Welten " deuttich hervor . Erste Forderung an den künf -

tigen „ Geheimschüler " ist das Vorhandensein einer „ devotionellen "

( verehrungssüchtigen ) Anlage des Charak . ers , die innerhalb des Ge -

Heimbundes " weiter gepflegt und ausgebildet wird . Als negative

Ergänzung tritt das „ Verbot jeder Kritik hinzu " . Die Vernichtung
des kritischen Geistes wird im Geheimbund sogar planmäßig be -

trieben . Steiners Jüngerfchar wird bei solcher Auslese und BeHand -

lung alle selbständioen Elemente ausmerzen — und nur autoritäts -

bedllrftige , leicht beeinflußbare Menschen übrigbehalten . Liese wer -

den durch lange , geduldig auszuführende Uebungen vorbereitet und

kommen wohl bald in eine Geistesverfassung , die äußeren Suggestio -
nen leicht zugänglich ist .

Einige gesunde Grundgedanken stecken trotz alledem in Steiners

Lehre . Die Konzentrationsfähigkeit des Geistes wird planmäßig ge -
übt , u ? d starke sittliche Anforderungen werden gestellt . Auf teil -

weise gesunder Basis aber erhebt sich ein phantastischer Bau , von

manchmal künstlerischem Gepräge . Alles in allem drängt sich uns
das Wort Goethes auf die Lippen , dad er einst einer von ihm selbst

verursachten geistigen Massenerkrankung , der sentimental - selbstmör -
derischen „Werthcr - Krankheit " , entgegenstellte : „ Sei ein Mann und

folge mir nicht nach . " Dient Steiner als rechtzeitige Warnung für
unsere neue Bahnen suchende Kultur , so hat er in aller Verirrung
positive Arbeit getan .

Earl Hauptmanns Dühnenfpiel „ Des Königs Harfe " . Aus
M e i n i n g e n wird uns berichtet : Kurz vor feinem Tode hat
Carl Hauptmann mit dem Meininger Londcstheater die Urauffüh -
rung seines schon 1903 entstandenen Bühnenspiels „ Des Königs
Harfe " vereinbart . Bislang hatte man das groß angelegte Werk ,
das dem Dichter selbst mehr ans Herz gewachsen war als feine
übrigen Dichtungen , für unausführbar gehalten . Intendant Dr .
U l b r i ch vom Meininger Landestheater hatte die Uraufführung
in monatelanger Arbeit vorbereitet . Die tiefe Wirkung , die die
Borstellung auslöste , wird dieses Lebenswerk des Dichters nun auch
auf andere Bühnen bringen . An der Hand des Schicksals eines
jungen Königs , der durch «ine Revolution zur Nachdenklichkeit ,
Einsamkeit und schließlich zur allumfassenden Menschenliebe reift ,
erörtert Carl Hauptmann die verschiedenartigsten Probleme des
Lebens . Eine unendliche Fülle von Gedanken bildet den Hinter -
grund des Stückes , komplizierte seelische Vorgänge faßt der Dichter
in lyrische Szenen . Nirgends Einheitlichkeit in der Form : reali -

stifche Bilder wechseln mit expressionistischen und romantischen . Un -

Reichskanzlers Wirth habe den aufrichtigen Wunsch , Ihren V « -

pflichtungen nachzukommen . Sie habe ernstlich « Anstrengungen für

die Entwaffnung und auch in finanzieller Hinsicht gemacht . Deutsch -

land müsse in ausländischen Devisen zahlen . Unter den Gegnern

des Dr . Wirch befänden sich die großen Finanzleute und die Groß -

industriellen : sie führten ihre Waren und ihre Kapitalren aus , kauften

Fabriken und Zeitungen im Ausland und bereiteten den Bankerott

Deutschlands vor . Dieser Bankerott sei nicht aufrichtig . Ganz

Deutschland fei solidarisch , und man werde sich nicht täuschen lassen .

( Lebhafter Beifall . ) Man müsse Deutschland die Erfüllung feiner

Verpflichtungen erleichtern . Die Mittel , die zu diesem Ziele

führen könnten , seien verwickelt . Loucheur habe im vollen Einver¬

ständnis mit allen feinen Kollegen gehandelt . Das Wirtfchafts »

abkommen würde gestatten , denjenigen Teil Deutschlands zu

entlasten , mtt dem man in Frieden leben könne . Das Abkommen

verpflichte Frankreich nicht , es fei gewissermaßen ein « Option . Der¬

artige Verhandlungen hätten auf den gesunden Teilder deut -

schen Bevölkerung die beste Wirkung ausgeübt . Es gebe in Deutsch -

land wie in Frankreich Leute , die durch den Krieg schrecklich gelitten

hätten und den Versuch machten , den Frieden zu befestigen . ( Beifall

auf zahlreichen Bänken . )
Vom

Rheinland , in dem ein Teil verwandkschaft mik Frankreich

vorhanden sei , sei es ein Irrtum , zu glauben , daß die Bevölkerung

ihr Baterland verlassen wolle , aber wenn man dahin gelangen

könnte , daß die Rheinlande nicht mehr von Preußen regiert

würden , hatte man schon ein großes Ergebnis erziett . Briand er -

mnerte daran , daß die Rheinzollinie durch eine gemeinsame Eni -

scheidung der Alliierten errichtet sei und daß sie darauf verzichtet

hätten , sobald sie ihren Zweck erreicht hatte . Die Alliierten wollten

Deutschland helfen , seine Verpflichtungen auszuführen . Was hätten

sie Deutschland antworten sollen , wenn es gesagt hätte : „ Ihr ver -

langt viel Geld , aber Ihr legt unseren Handel durch die Zollgrenze

lahm . " Die Kontrollkommission funktioniere . — Die Konferenz in

Washington sei die erste internationale große Konferenz , die das

schwere Problem der Entwaffnung und das Problem des Stillen

Ozeans anschneiden wolle . Frankreich werde dort zeigen , daß es

kein Störenfried fei . Es halte nicht aus Vergnügen Hundert -

taufende unter den . Waffen . Die Frage seiner Abreife nach

Washington sei eine Vertrauensfrage .
Ueber '

die Lage in Deuffcsiland

erklärte Br ' wnd ferner , die Polittk fei gut . Frankreich hoffe , daß diese

Politik fortgesetzt werde . Wenn Frankreich das Ruhrgebiet allein

besetzt hätte , wäre ihm dies fever zu stehen gekommen . Es hätte

eine Lage herbeigeführt , die dem Kriege nahe gekommen wäre .

Wenn aber die Regierung Wirth gestürzt worden wäre und wenn

die Gegner , die ans Ruder gekommen wären , erklärt hätten , sie

wollten den Berttag von Versailles nicht mehr anerkennen , dann

hätte Frankreich mit allen seinen Alliierten vorgehen können . Er

hoffe , daß man niemals zu diesem Aeußersten schreiten müsse .

Bezüglich der inneren Lage in Frankreich erklärte Briand , das

Land habe einen gesunden Sinn . Die letzten Wahlen hätten auf

einer erweiterten Grundlage stattgefunden . Die neuen Deputierten ,

die in die Kammer gekommen seien , wünschten eine feststehende Re -

gierung Sie wollten aber keine inneren Kämpfe innerhalb der

republikanischen Familie . Die Mehrheit der Kammer müsse ein

Reformprogramm in wtttschaftlicher und sozialer Beziehung haben .

Die Republikaner achteten die Gewissensfreiheit . Aber fie wollten

nicht nach rechts

und nicht nach der reaktionären Seite gehen . Wenn er keine starke

Mehrheit erholte , werde er nicht nach Washington reisen . Er werde

dann einem anderen die Sorge überlassen , die Staatsgeschäfte zu

führen . Er habe seine Verantwortlichkeit übernommen , jetzt müsse
die Kammer das gleiche tun .

Hierauf wurde die weitere Beratung der Jnterpellationsdebatte

auf Dienstag nachmittag vertagt . «

Rückttitk des Leikers der fächfifckien LlMdesposizei . Das Ent -
lassungsgefuch des Generals Reichardt , des bisherigen Chef » der

sächsischen Landespolizei , ist genehmigt worden . Vom Ministerium
des Innern ist Ministerialrat Dr . für Paul Adolph an die Spitze
der Landespolizei berufen worden .

endlich zarte Verse lösen massive , knorrige Szenen ab . Trotzdem
ist „ Des Königs Harfe " ein buntschillerndes Kunstwerk , das zu dem
Besten in Hauptmanns Wert gehört . Di « ganz vorzügliche Bor -
stellung des Meininger Landestheaters ließ die Schönheiten des
Stückes hell aufleuchten .

Die presse — Auge und Ohr der Nett . Einen bemerkenswerten
Sieg hat die „ Chicago Tribun « " soeben in dem Prozeß errungen ,
den der Bürgermeister von Chicago gegen sie angestrengt hatte . Es
war beanttagt , das Blatt wegen Kreditgosährdung zu einer hohen
Geldentschädigung zu verurteilen . Die „ Chicago Tribun « " hatte
wiederholt Gelegenheit genommen , darauf hinzuweisen , daß bei den
von der Stadt vergebenen Arbeiten nicht alles mit lauteren Dingen
zugehe . Die hohe Schadenerjatzfumme , die die Stadtverwaltung
forderte , wurde damit begründet , daß der Stadt durch diese An -
griffe ungeheure Schwierigkeiten bei der Aufnahme von Krediten
entstanden seien . Das Gericht stellte sich indessen auf die Seite
der verklagten Zeitung und wies die Klage zurück . „ Hätte die Stadt
Recht bekommen, " erklärte ein amerikanischer Richter , „so wäre den
städtifchen Beamten mit dem Urteil ein Mittel in die Hand gegeben
worden , die Presse einzuschüchtern und ihre Gegner zum Schweigen
zu bringen . Die Presse ist aber heute Auge und Ohr der Welt . Sie
ist der Anwalt der Schwachen und Leidenden und leuchtet mit der
Fackel der Wahrheit in die Tätigkeit der an hoher Stelle stehenden
Beamten . Ohne sie würden die Handlungen von Wohltätern der
Allgemeinheit unbeachtet bleiben und den Schwindlern und Gaunern
die Möglichkeit geboten werden » ' hr verbrecherisches Treiben unge -
stört fortsetzen zu können . "

Die Gasbeleuchtung wird in den französischen Bahnen verbalen .
Veranlaßt durch das große Eisenbahnunglück im Tunnel von
Bationolles , bei dem di « Explosion eines Gasbehälters die zwei
ineinanderqefahrenen Züge in Brand gesetzt hat , hat jetzt der fran -
zösische Eiscnbahnminister den Eisenbahngesellschaften auferlegt ,
innerhalb bestimmter Zeiträume die Gasbeleuchtung in den Eisen -
bahnzügen zu beseitigen . Bis zum 1. Januar 1923 muß so das Gas
in den Schnellzügen vollständig verschwunden sein , während für die
anderen Züge bis zum 1. Januar 1925 die elekttifche Beleuchtung
eingeführt fein muß . Entsprechende Veränderungen haben auch die
Vorortbahnen vorzunehmen . Sollte sich aus einer Nichtbefolgung
ein Unfall ergeben , so wird den Gesellschaften die ganze Verant -
wortung zugeschoben . _

Erbailffulirungen der Woche . Mont . Schlohpark - Theater Steg .
Ich : „ Die Ehe " . — Atittw . Schauspielhaus Paisdam : „ Der
Liebesdiplomat ' . — Theater in der Kommandanteuftraßc :
. D h b u t ' . — Freit . Zenttal - Zheater : , D a S Detektivmädct ' .
— Sonnab . Theater des Ostens : „ Ein guter Trick ' .

Urauiavorträge . Sonntag : „ Die deutsche Donau ' , Montag :
„ Unser schönes Ricsengebirge ' , Dienstag , Donne : Stag . Sonn -
abend : „ Im Flugzeug zum Monde ' , Freitag : „ Bon der Zug -
spitze zum Watzmann ' . In der Reihe der Mittwochvorttäge spricht
Dr . Moll über : „ Prophezeiungen und Hellsehen ' .

Hinschlüge im Oktober . Die ungewöhnliche Wärme w diesem
Oktober hat in Paris eine ganze Anzahl Hitzschläge zur Folg « gehabt ; au
einem einzigen Tage wurden drei solcher Fälle jestgestellt .



GroßGerün
Das Theater an üer Haltestelle .

Unsere Straßenbahn - �) altestellen bilden sich immer mehr zu
v_uitten aus , an denen die Tragikomödien des Verkehrslebens tosten -
los dargeboten werden . Die genießenden Zuschauer sind die Vor -

übergehenden und die Fahrgäste , die nicht an der betreffenden Halle -

stelle abzusteigen brauchen . Die anderen Fahrgäste können nicht

genießen , da sie die Handelnden sind . Die Spieler setzen sich nämlich
aus den Fahrgästen , die absteigen wollen , aus solchen , die hinauf -

steigen möchten und aus dem Straßenbahnpersonal zusammen . Ge -

ipiell wird auf dem Trittbrett , aus der Plattform in und vor dem

Wagen . Das Spiel beginnt beim Abfahren des Wagens von der

letzten Halteftelle dadurch , daß eine korpulente Dame in höchster
Eile dem Ausgang zustürzt , dabei nicht auf dem Boden des Wagens ,

sondern auf den Füßen der Stehenden und Sitzenden schreitend , das

Gedränge auf der Plattform teill und sich an beiden Stangen fest -

haltend den Aus - und Zugang des Wagens absperrt . Ihr folgt bald
- ein Herr , der abspringen möchte und vergebens einen Durchjchlups

zum Trittbrett zu erspähen sucht . Während die Beiden nun in ein

liebevolles Zwiegespräch eintreten , hat innerhalb des Wagens eine

Veränderung stattgefunden . Ein Teil der Stehenden hat sich gesetzt ,
nn Teil der Sitzenden ist ausgestanden und hat sich in der Nähe de »

Ausgangs gruppiert .
Jetzt nähert sich der Wagen der Hallestelle . Etwa zwanzig

Schritte vorher springt ein besonders eifriger und außergewöhnlich

schlauer Herr auf das Trittbrett . Er will hinauf , der Herr oben will

hinunter und die Dame dazwischen fungiert als unüberwindliche Ab -

» sperrung . So fährt der Wagen die letzten paar Meter unter Be -

gleitung der nebenherlaufenden Menge , die hinauf will . Endlich

steht der Wagen still . Der Herr auf dem Trittbrett steigt auf die

Füße der Untenstehenden ob, die korpulente Dame faßt umständlich

Stellung auf dem Trittbrett , greift natürlich mit der rechten Hand

nach der Stange , steigt statt nach vorn nach hinten ab und beginnt
üch Bahn durch die dicht gedrängte Masie der Wartenden zu brechen .
Der Herr folgt ihr — und nun gibt es wieder eine Stockung . Die

aus dem Wagen kommen nicht heraus . Man merkt nur , daß dort

ein heftiger Kampf ausgefochten wird , verursacht dadurch , daß da »

an dem Ausgang stehend� Individuum aus irgendeinem Grunde

nicht aussteigen will . Entweder hat es sich in der Haltestelle geirrt
und will erst an der nächsten Haltestelle aussteigen , ober aber es hatte
von vornherein nicht die Absicht auszusteigen . Jedenfalls behauptet
es standhaft seinen Platz am Ausgang und drückt mit aller Kraft

gegen den Strom mit der Absicht , all » durch einen zentimeterdünnen
Spalt zwischen seinem Körper und der Tür hindurchzulasien . Der

Schaffner hält die Hinaufwollenden zurück , die Hinausmüffenden
drängen das Individuum schimpfend heraus , es schimpft wacker mit
— doch der Strom ergießt sich über den Ausgang .

Endlich sind alle ausgefttegen , Im Sturm nehmen die ersten die

Plattform , da besinnt sich eine Dame aus dem vordersten Teil de ,

Wagen » , daß sie doch eigentlich hier aussteigen könnte . Und nun be -

ginnt die Arbeit gegen den Strom . Die Plattform wird erreicht ,
in dem Augenblick als das Abfahrtszeichen ertönt , und der letzte
Hinaufsteigende gerade auf dem Trittbrett steht . Nun gibt es ein

Zwiegespräch mit dem Schaffner , und sie drängt sich an den Aus -

gang , um bei der nächsten Hallestclle die Spielangeberin zu sein .

Optimisten glauben , daß mit ein bißchen gutem Willen und
mit einer kleinen Anwendung von Vernunft sich dieses Hallestellen »
theater bald abgespielt haben würde .

„Dreier " Zuckerwucher .
Das gibt Arbeit für die Wucherkontrolle .

In den letzten Tagen sind uns Beschwerden darüber zugegangen ,
daß beim Zuckerverkaus die Käufer durch manche Händler
übervorteilt worden seien . Em « Verordnung des Magistrats hatte
bestimmt , daß die im Besitz des Handels gebliebenen Restbe »
stände an Zucker noch zu dem bisherigen Preise aus »

gegeben werden sollten . Aus ihnen sollten in erster Linie die Kin »
der des ersten und zweiten Lebensjahres auf ihre Oktober - Milch -
karten mit je 1 Pfund beliefert werden : der dann etwa noch blei -
bende Rest war an die eingetragenen Zuckerkunden auf Abschnitt vl
der Hauptzuckerkarte mit je M Pfund abzugeben . Nun wird un »

mitgeteilt , daß Zuckerkunden bei Vorweisung ihrer Zuckerkarte von
Händlern die Antworr erhielten , sie hätten keinen Zucker
mehr vom Magistrat bekommen . In demselben Atemzuge
boten die Händler aber

Zucker mit 7 AN. pro Pfund
an , wobei sie durchblicken ließen , daß sie sich diese Ware hintenrum
beschafft hätten . Hierzu wird der Verdacht geäußert , daß der ange »
botene Zucker noch gu » den vom Mogistrot gelieferten Beständen
herrührte und daß die ,chi n t e n ru m' - B es ch a ff u n g nur
vorgetäuscht wurde , um den hohen Preis zu begründen . In
Wirklichkeit ist ja jetzt irn� Zuckerhandel überhaupt keine �Hinten -
rum' -Beschafsting mehr " nötig , wenn ein Händler die Verbraucher
bewuchern will . Dom freien Handel mit Zucker haben wir
«ine Blüte des freien Wuchers zu erwarten , wie wir sie
bei anderen Lebensmitteln zur Genüge kennengelernt haben und

sie jetzt wieder bei den Kartoffeln schaudernd erleben . Zur Abwehr
sollten die Verbraucher jeden Fall von Bewucherung
bei der Polizei melden , wa » übrigens auch den Wünschen
ehrlicher Händler entspricht , die mit den wuchernden Halunken
nicht in denselben Topf geworfen werden möchten . Wir verwesten
unsere Leser auf die im „ Vorwärts " ' Nr . 4Sg veröffentlichte Mit »
teilung , daß die Wucherkontrolle verschärft worden ist und dos

Polizeipräsidium um Anzeig « jedes Wucherfalles bittet .

Der Schwindel ernährt feinen Mann .

Obersekretär Schneider aus Fürstenwalde nennt sich ein
L e b e n s m i t t « l s ch w i n d l e r , der es auf ältere alleinstehend «

Frauen in Berlin und Vororten abgesehen hat . . Schneider " , ein

Mann von etwa SS bis KV Iahren , der Thüringer Mundart spricht
und eine schwarze Aktentasche bei sich trägt , sucht diese Frauen unter

der Vorspiegelung auf , daß er von der . Gustav - Adols - Stif -
- ung " komme und gleichzeitig vom Kommunalverband

Fürstenwalde beauftragt sei , ihnen billige Lebensmittel zu be -

schaffen . Die Frauen leisten nun auf die Lebensmittel Anzahlungen
oon IVO bis 300 Mark , je nach der Höhe der Bestellung . Der

Schwindler quittiert darüber mit einem Schein , der den roten

Stempel „ Kommunalverband Fürstenwalde " trägt und den er mit

„ Schneider " . Oberfekretär . unterschreibt . Das Treiben ist um so
verwerflicher , als die betrogenen Frauen sich in der Regel in be -

drängter Lage befinden . — Eine Frau in Trauertleidung
wendet sich in der Gegend des S t e t t i n e r Bahnhofs an Leute .
die sie für geeignet hält und klagt ihnen ihr Leid , daß sie kein Geld

zur Rückfahitt nach ihrer Heimat Eberswalde habe . Sie lockt damit

mildtätigen Männern ' Beträge bis zu SO Mark ab , die sie wiederzu -

geben verspricht . Die Schwindlerin ist festgestellt als ein « 31 Jahre
alte Arbeiterin Auguste F r e i s e , die aus Osterode stammt und von
der Oberstaatsanwallschaft Prenzlau wegen Diebstahls gesucht wird .

Iu der Räumung von Rotwohaungeu . über die wir in Nr . <93
aus dem Verwaltungsbezirk 6 ( Berlin - Kreuzberg ) be¬

richteten , äußert flch der Beztrt »bürgermeist «r Dr . Kahle . Er

Die sozialen Kä
Der Fremde , der in diesen Tagen die Reichshaupistadt besucht ,

findet in ihr , abgesehen von einer Ausnahme , keine bürger -
lichen Blätter und muß alle möglichen Unbequemlichkeiten er -
dulden , well er im Hotel kein Zimmer , keine Speisen
und Getränke bskmnmt . Die Ursachen zu diesem für ihn unan -
genehmen Geschehnisien sind ihm unbekannt , und darum stimmt er
nur gar zu gern ein in das Geschimpfe Ober die st r e i k l u st i g e n
Berliner , die ohne Rücksicht auf die innen - und außenpolitischen Ver -
Hältnisse des Landes ihre persönlichen Jntercsien immer in den

Vordergrund stellen . Was ist an diesem Gerede wahr ? Um was
Handell es sich bei den beiden großen Kämpfen im Gastwirts - und
im Duchdruckgcwcrbe ?

Die Berliner Gastwirtsangestellten waren bis Ende
1918 wie ihre Kollegen im ganzen Reiche auf das Trinkgeld
angewiesen . Einen festen Lohn erhielten sie nicht . Wer in einem
großen , von reichen Leuten besuchten Restaurant oder Hotel be -

schästtgt war , hatte ein immerhin ansehnliches Einkommen , der
andere aber , der in kleinen Bisrwirtschaften zu tun hatte , war dem

Verhungern nahe . Dazu kam , daß durch das Trinkgeldsystcm
eine wüste Profitjägerei unter der Anzcstelltenschaft zur Blüte
kam . daß jeder nur an sich und keiner an den anderen dachte . Jeder
war bestrebt , ein möglichst , hohes Einkommen zu erzielen . Das
konnte er um so besser , je länger er arbeitete . Bon einem

Achtstundentag war im Gastwirtgewerbe niemals die Rede . Die
armen Angestellten plagten sich vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht und hatten am Ende doch nicht genug , um ihre Familie er -
nähren zu können . Der Unternehmer aber machte ein glänzendes
Geschäft , denn die Löhne brauchte er nicht zu zahlen : dafür sorg -
ten seine Gäste . Zu Anfang des Jahres 1919 forderten dann
endlich die Gastwirtsangestellten das , was jeder Arbeiter als selbst -
verständlich hinnimmt und was ihm kein Mensch streitig machen
wird : einen festen Lohn . Der Kampf war nicht erfolglos , das
Trinkgeld wurde in der Hauptsache abgeschafft . Neben einem festen
Lohn gab es ein zehnprozcnttges Ledicnunzsgeld . Den Unter -
nehmern war das reichlich unerwünscht , und im letzten Sommer ver -
suchten sie, diese Errungenschaft ihrer Angestellten zu vernichten .
Auch in Berlin entbrannte der Kampf um die Frage : Trinkgeld oder
fester Lohn . Ein Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses sprach
den Kellnern einen festen Lohn und 3 Proz . Provision vom

Umsatz zu . Diese Provision erachtete der Schlichtungsausschuß für
notwendig , um das Jnteresie der Arbellerschast am Betriebe wach -
zuhalten . Die Angestellten nahmen diesen Schiedsspruch auch an ,
der aber von den Arbeitgebern abgelehnt wurde . So kam es
denn zum Kampf , der sich jetzt , nach drei Wochen , offenbar seinem
Ende zuneigt .

Das Ziel dieses Kampfes ist kein materielles , lleber

Lohnforderungen ist überhaupt noch nicht gesprochen worden . Sie

stehen tn zweiter Linie . In erster Reih « steht der Kampf um
ein anständiges und in der ganzen Industrie , im
Handel und in der Landwirtschaft übliches Lohn -
fystem . Die Kellner , die Zimmermädchen und die Hausdiener
wollen nicht mehr abhängig fein von dem Umfang der Brieftasche
eine » ihrer Gäste , sie wollen , wie alle anderen Menschen , eine mög -
lichst gesicherte Existenz haben . Der Kampf gegen das Trink -

geld ist ein Kampf gegen das Schmarotzertum , das sich
unter seiner Herrschaft breitgemacht hat . Der Kämpf um den festen
Lohn ist ein Mittel zur Erziehung selb st bewußter Men -

schen . W « diesen Kampf sabotiert oder wer ihn , wie die bürger -
liche Preffe , unausgesetzt verleumdet , spricht einem Teil der Arbeiter -

schast das ab , was in un » allen lebt : Menschenwürde ! .

Der Kampf im Berliner Buchdruckgewerb « , der .
statt zu der erhofften Einigung , zu einer sehr bedauerlichen Der »

schärfung geführt hat , hat im Grunde genommen dieselben Ursachen
wie der Streik im Gastwirtsgewerbe . Auch hier handelt es sich um

erzählt allerlei Bekannte » von der Schwierigkeit und den erfolg -
losen Versuchen , für dos Bzirksamt geeignete Räum « zu finden .
Den Bewohnern der Notwohnungen in dem Neubau der Friedrich -
Werderschen Oberrealschule tVorkstr . 10) , den der Magistrat dem
Bezirkeamt überwiesen hat , wolle das Wohnungsamt einwandfreie
Ersatzquartiere schaffen . „ Wenn zu Räumungsklagen ge .
schritten werden mußte " , schließt Dr . Kahle , „so war dies nur ge -
schehen, weil die Mieter vielfach nachgewiesen « brauchbare W? h -
nungen ohne sachlichen Grund abgelehnt haben " . Eben das wird
bestritten , daß die Räumungsklagen immer berechtigt gewesen seien .
Was man unter einer „ brauchbaren " Wohnung versteht ,
darüber gehen die Meinungen auseinander .

Der Ziu - Iilfu - Meister Crlch Rahn sendet uns mit Bezug auf
die Ausführungen in der Ausgabe vom 20. Oktober : Jiu - Jitsu
„ für den Ernstfall " folgend « Zeilen : „ Aus dem Artikel könnte
gefolgert werden , daß ich die Kunst des persönlichen Selbstschutzes
nur Polizeibeamten und bestimmten Volkskreisen und nicht dem Ar -
briter zeige . Dem ist aber nicht so. Ich habe unter meinen Schülern
aus verschiedenen Gesellschaftsklasien auch Arbeiter , die mir genau
so wert sind , wie die Interessenten aus anderen Berufen . Mit irgend -
welcher Politik hat das gar nichts zu tun . Meine von den Herren
Krittlern sogenannte „heimliche unheimliche Waffe " soll gegen keiner -
lei anständige Leute gerichtet sein , sondern gegen Verbrecher und Ge -

sindel , denn auch ein schwächlicher Mensch , der Jiu - Jitsu kann , ist
gegen diese Herrschaften nicht wehrlos . Es würde mir eine Ehre
und eine Freude sein , den Vorschlag Ihres Herrn Mitarbeiters auf -

greifen zu können , um einer breiteren Volksmasse die Art meiner

Selbstverteidigung vorzuführen . Ich werde mich gern in diesem
Sinne bemühen , und wenn ich dabei Erfolg habe , einen größeren
Saal zu bekommen , werde ich mir die Ehre geben , die Arbeiter im

besonderen einzuladen . " . %

Schlangennachwuchs im Aquarium . Im Berliner Aquarium
sind vor kurzem fünf Aeskulap - Nattern den hier gelegten
Eiern entschlüpft und in dem Terraräm Nr . 2S ausgestellt . Sie
haben wenig Aehnlichkeit mit ihren Erzeugern und erinnern durch
ihre gelbliche Kopfzeichnung etwas an Ringelnattern , während die
alten Stücke obcrfeits fast einfarbig braun sind . Die Aeskulap -
Natter , im nördlichen Mittclmeergebiet heimisch , kommt in Deutsch -
land nur in Schlangenbad und Langenschwalbach vor , wobei die
Vermutung besteht , daß sie durch die Römer zu Kultuszwecken dort
eingeführt worden ist . Diese schöne , ungistige Schlange gehört zu
den gewandtesten Kletterkünsilerinnen und lebt namentlich oon
kleinen Warmblütern .

Tie „ UvterrichtSkurse für Arbeiter - E. V. beginnen am tt>. Nov.
ihr Wintersemester . Gelehrt wird richtige » Deutsch spreche ! - und schreiben
und sicher rechnen . Hörgebübr betrügt sür einen Kn. In » 5 M. , SlrbeiiSIoie
erhalten Freikarten . Anmeldungen werden i » der Woche vom 21. bis
29. Oltober abends von T/ , bis 9' ; , Uhr in den Schullolalcn entgegen -
genommen . Montag : Neukölln . itaiser - Friedrich - Str . 208110 ; Dienstag :
GipSIlr . 23 » ; Mittwoch : Lichtenberg , RatdauSftr . 8 ; Donnerstag : Gleim . -
(träfet 49 und Bochmner Str . 8; Freitag - Neukölln , Kaiser - Friedrich -
Strafet 206110 ; Sonnabend : Niederwallstr . 12.

Wetter für morgen .
Berlin « nd Umgegend . An wenig wärmer , veränderlich , über -

wiegend bewöltt , mit etwa » Rege » und irischen südwestlichen Wwdeu .

mpfe in Derlin .
die Sicherstellung der Existenzen , auch hier handelt es

sich um den Kampf gegen den Hunger . Di « deutschen Buch
drucker waren bis zum Kriege mit die b e st b c z a h l t e st e n

deutschen Arbeiter . Sie sind aber auch der friedfertigst « und

disziplinierteste Teil der deutschen Arbeiterschaft . Darin

liegt veillcicht die Ursache für die Tatsache , daß diese Kulturarbeit ««
im Laufe der Zeit mit ihren Löhnen nicht nur weit hinter
der Teuerung , sondern auch sehr weit hinter anderen

Arbeiterkategorien zurückblieben . Der Tarisgedanke lsar
bei den Buchdruckern so fest verankert , daß sie selb st den Hun -
ger erduldeten , um den Tarif nicht zu unter .

graben . Das olles hat natürlich einmal ein Ends . Und dieses
Ende kommt um so schneller , je widerspenstiger sich die Unternehmer .
schaff zeigt .

Letztmalig , am 19. September d. I . , fanden zentrale Ver¬

handlungen statt , die die Lohnoerhöltniss « regeln sollten . Di « Zu -
geständnisie der Unternehmer , die schließlich Rechtskraft erhielten ,
waren aber so, daß sie in der Gehilsenschaft große Erregung
hervorriefen . Seit Wochen wird in den Mitglicdsrhasten des Deut¬

schen Buchdruckerverbandes hart um diese Zugeständnisie gerungen .
Wie die Stimmung ist , zeigt die Taffache , daß bis heute von
160 Orten , die zu diesem neuen Tarifabkommen Stellung nahmen ,
64 die Abmachungen ablehnten . In 14 Orten , unter
denen sich Hamburg , Erfurt , Darmstadt , Effenach , Bielefeld , Flcns -
bürg und andere befinden , ist es bereit » zu örtlichen Streiks

gekommen , während in vier Orden Tariftonslikte entstanden .
Der unmittelbare Anlaß zum Berliner Konflikt ist ' gewisser¬

maßen ein R e ch t s i r r t u m. Die Berliner Gehilfenschaft hatte
mit ihrer Prinzipalität im Juni ein Abkommen getroffen , das eine

Zulage von S bis IS M. brachte . Das Personal der Firma Masse
glaubte nun , auch n a ch der zentralen Regelung vom September
noch einen Anspruch auf die sich aus dieser Abmachung ergebende
Differenz zu haben . Mosie weigert « sich natürlich zu zahlen , und
beantwortete die Forderung mit der Entlassung des tech -
nischen Personals . Di « anderen Unternehmer erklärten sich
solidarisch , und da die Arbeiter dasselbe taten , indem sie sich w e i -

gerten , Streikarbeit für Mass « herzustellen ,
wurde zur Gesamtaussperrung geschritten .

Man kann über die Taktik der Moffeschen Belegschaft oerschiede -
ner Meinung sein . Man kann sogar zugeben , daß st « nicht
richtig gehondeft hat . Aber man kann ihnen nicht das Recht
abstreiten , für eine Erhöhung ihrer Löhn « zu sorgen , denn man

muß bedenken , daß die Septemberzulage Minimmulöhne von

wöchentlich 385 M. in der höchsten Stuf « für Verheiratete
und oon 372 für Ledig « geschaffen hat . Damit kann in Berlin
eine Familie nichtexi st irren . Die Forderung der Mosse -
arbeiter hätte ihnen auch nicht sehr viel genützt , ober sie hätte doch
wenigstens etwas helfen können und den Zeitungsverlegern , die

wahrhastig nicht so elend daran sind , wie sie glauben machen wollen ,
wäre bei Bewilligung dieser Zulage kein Schaden geschehen . Nach
unserer felsenfesten Ueberzeugung hätte bei einigem guten Willen
«ine Verständigung erreicht werden können . Aber nach der Er -

klärung der Berliner Zeitungsverlcger sind wir uns auch nicht mehr
im Zweifel darüber , daß die Arbeitgebcrschaft auf diesen Augenblick
gewartet hat , daß sie den Kampf wollte .

Bon diesem Augenblick an ist die Aussperrung im Buchdruck -
gewerbe nicht mehr Sache nur der Berliner Buchdrucker , sie ist damit

zur Sache der Berliner Arbeiter geworden . Diese können
und werden nicht mehr nach der Ursache des Streites fragen , sie sehen
jetzt nur noch den Willen der Unternehmerschaft , einen Schlag
gegen die Arbeiter zu führen und sie werden sich getragen
von der Solidarität zu ihren Arbeitsbrüdern , in Reih und Glied mit

ihnen stellen und werden den Kampf gegen die Buchdrucker , den sie
als den Kampf gegen sich selbst ansehen , mit allen ihnen zur
Verfügung stehenden Kräften abwehren .

> vewinn - Auszng
der

18 . Preuß - Südd . ( 244 . Preuß . ) Nlnssen - Sottcrie
s. ttl -iir . 7. Ziehmigsv ! «. ZI Oklr »- r 1921.

3Iaf Irft » sriognw Rümmer pnO »rncl gleich hov » » ewtnoe gefallen ,aaa >»»ar Je einer onf Wr i ' cfe gleicher Rammer in der » beide »
Hbleillm I « nd II

Oh « «rwichr . » aSdi - a »rrbolm .
5 « der «- rmMagezlehmi , wurde » «rwiimr wer 490 «arl gezogc »:
4 IB 100C > M 60328 7387 »
10 SC00 M 17531 182393 198691 103763 287237
»4 *B 3000 M 4313 16111 249J8 40705 65436 66873 69801 73844 89519

97805 100 . 91 106877 110050 110900 117138 126838 127417 140J05 115298
146320 160851 151483 164459 56683 174981 179339 183203 16807 192911.
101371 208503 20 - 953 2034 - 0 210472 213758 214733 224 05 229812 235130
246495 247053 253864 157341 277749 202841 ' . 85159 »3852

378 ' » ' 000 M 320 2118 4468 6798 6593 8882 9338 11679 18166
10825 20613 22658 25382 J789J 28707 29035 29341 33123 34 32 39 43
89689 40431 41798 42808 43887 43451 44024 45379 45521 40400 48903
60132 6L2J3 54521 «0961 61011 81778 8267( 1 8327. 1 f . 3S~0 84133 l 6011
71094 71977 72624 7500S 70498 78581 77282 73581 81674 81892 84431
00027 82286 96858 96336 «' 317 98909 99034 99385 100074 101898 102507
104047 106950 106661 107224 107419 108411 109276 110006 118847 114185
119218 120911 121486 133054 12S736 1282 >4 12692 ) 127340 127925 1863 4
137969 142438 142570 143618 143763 146360 148413 149935 161059 152564
162932 163684 165749 165837 158778 104107 16258 » 163204 163444 163466
163550 168541 188934 187021 ie ?0«5 170312 170286 17118 ! 172813 173600
175876 186130 185625 188124 191865 192065 192668 103327 103417 1950 ( 0
197602 108121 201865 204047 204333 311901 21,046 214629 216860 216963
217245 217684 217956 222351 223513 21I4511 2 5771 227460 228808 229187
230567 232 . 8) 232697 232944 233772 236068 230055 238237 242013 242977
242984 247174 247427 249288 249184 230009 261033 251572 25 : 084 25 ; 9? 7
263881 257604 258193 259852 299905 261660 264144 286524 267258 26 612
26864J 270477 171724 276155 277106 277723 278800 279977 280322 234627
284806 290043 290203 297909 299771

L» t>«r «achmiti », », ! <»»», wurde » » « Wim» »der 490 Slasi »ezog - »:
6 *a 10000 X 106441 116406 211230
22 <4 6000 M 1551 8068 43686 40525 93717 178339 189337 201047

222892 268149 28229 »
112 2« 3000 M 471 7879 1037 « 10648 12208 33872 44327 48056 48138

48352 48706 66190 67174 69773 81047 03334 08376 102048 113116 113301
116947 118148 125 : 52 133191 144028 146034 148939 162824 163179
163782 169786 174647 176263 184633 190019 192769 202687 203022 210369
217857 226388 220101 231084 233124 237324 246683 247062 266481 266633
261573 281015 264134 271559 272036 291934 292860

320 xa 1000 M 160 327 2275 2414 3694 8848 9170 10390 12254
15936 18134 22376 22438 23704 2794 « 30486 38942 37256 39620 4 . ' 492
60633 61316 «>953 66312 66417 57151 65290 68874 7C5<4 72942 75780
80318 61834 63027 83837 84220 88546 90603 02275 63247 08867 100674 .
102398 103312 10402 « 106626 107847 108301 112670 117418 123305 123750
124009 130433 1( . 4180 136231 166440 136147 137386 14 518 143547 143684
144550 146215 145804 146654 140896 151358 164061 156123 166693 156771
166784 158072 168161 160265 168063 164417 165091 166271 166258 166677
167293 167817 168056 169175 170672 172319 172416 173306 173560 17428 «
176453 . 78122 150728 181704 183600 ! 86307 187228 188716 189499 191921
191310 193349 193960 196008 200447 201049 202238 208262 210708 213015
213689 214873 218395 219080 219604 219511 219649 223620 220669 229599
230304 232900 234819 234854 235376 236468 240226 240368 247266 251018
252524 262774 266003 256883 267704 258952 263349 2. 4630 265088 266464
266536 267061 267669 287997 267999 270261 270598 278283 281463 282333
285268 288837 28899 » 292601 294426 296167 296169 2. 7883

Tie in de » vorstehenden « ewinn - Ansjug Nicht enthaltenen
niedrigeren « iewinnr sind an » den XtUtu in «riehen , st « bei
den staatlichen Lotterie - Mnnebmrrn » » r nncntgeldlichen «ttnsich «
aniliraen .

Dnantw . für den redall . Eeiti Dr. Seiner Prisrr . Tdarleltendurg i�fllr Anj eigen i
Sh. Stocke . Berlin . Verlag i Vorwärts - Derlag S. m. b. H. , Berlin .

'
Druck i ~SZoi-

würtS - Buchdrnckerei n. Verlag » anstatt Bank eins « ». Berlin . Lindrnltr . S.



Theater der Woche .
Vom bis 30 . Oktober .

Volksbühne : 23. , 24. , 28. und 30. Masse Mensch . 25. und 2S. Der Bauer
. ls Millionär . 28. Das Postamt . Komödie der Irrungen . 27. Kapitän
üraßbounds Bekehrung . — Opernhaus : 23. Palestrina . 24. Violetta . 25. Iphi¬
genie auf Tauris . 28. Iosephs - Legende . Bajazzi . 27. Tannhäuser . 28. Nitter
Blaubart . 29. Tosca . 30. Der fliegende Holländer . — Schauspielhaus : 23. ,
26. und 30. Die gefesselte Phantasie . 24. und 29. Peer Gynt . 25. Richard III .
27. Fiesco . 28. Die Räuber . — Deutsches Theater : 23. , 25. , 26. , 28. Louis Fer -
dinand . 24. , 27. und 29. Kean . — Kammerspiele : Der Hühnerhof . — Großes
Schauspielhaus : Die Räuber . — Lessing - Theater : 23. , 25. und 28. Der laster¬
hafte Herr Tschu. 24. , 26. , 27. , 29. und 30. Die Spielereien einer Kaiserin .

Theater in der Köuiggräßcr Straße . Manon Leseaut . — Deutsches Operu -
haus : 23. , 28. und 30. Der fliegende Holländer . 24. Tiefland . 25. Mignon .
26. Die Walküre . 27. Der Freischütz . 29. Tosca . — Schillcr - Theater : 23. , 24. ,
26. Der Raub der Sabinerinnen . 25. , 27. , 29. und 30. Meine Frau , die Hof-
fchaufpielerin . 28. Der Richter von Ialamea . — Neues Volks - Thcater : Die
Wildente . — Theater am Kurfürstendamm : Ingeborg . — Die Tribüne : Der
Wettlauf mit dem Schatten . — Deutsches Künstler - Theater : Die Bbllerina
des Königs . Komödicnhaus : Die Fahrt ins Blaue . — Berliner Theater :
Prinzessin Olala . — Kleines Schauspielhaus : Kiki. — Trianon - Theater : Mein

f Freund Teddq . »efwenz - Theater : Der König in Paris . — gentral - Theater :
l 23. bis 25. Die Postmeisterin . 26. Geschlossen . 27. Volksbühne . Ab 28. Das
i Detektivmädel . — Theater in der Kommandautenftraße : 23. Newejle . 24. und
, 25. Geschlossen . Ad 26. Dybuk . — Friedrich - Wilhelmstädtischea Theater : Arne-
i rican ' Girl . — Komische c) per : Der Herr der Welt . — Lustsplelhaus : Die

Schauspieler . — Metropol - Theater : Die Straßensängerin . — Neues Operetten -
I Theater : Die Königin der Nacht . — Thalia - Theater : Schäm dich, Lotte . —

Theater am Rollendorfplatz : Der Vetter aus Dingsda . — Theater des Westens :
i Die Braut des Lucullus . — Kleines Theater : Fräulein Iofette — meine
l Frau . — Wallner - Theater : Nixchen . — Walkalla - Theater : Die Glocken von Corne -

oille . — Theater des Ostens ( Rose - Theater ) : Das Glück der kleinen Leute . —
Kasino . Theater : Erzellenz Maxe . ~ Neue « Theater am Jos : Das Ewig -
Männliche . — Schloßpark - Theater Steglitz : 23. Der �Raub der Sabincrinnen .
24. , 26. , 27. , 29. und 30. Ehe. — 25. und 28. Minna von Barnhelm . — Foiics
Eoprice : Ranons Debnt . — Admiralspalast : 24. , 26. , 28. Die roten Schuhe .
25. , 27. , 29. und 30. Abrakadabra . — Intimes Theater : Lauf doch nicht immer
nackt herum . Die Spelunke . Schauspielhaus Potsdam : 23. und 27. Bun -
bury . 24. und 29. Geschlossene Vorstellung . 25. Peer Gynt . 26. , 28. und 30.
Der Liebesdiplomat .

Nachmittagsvorstellungen : Volksbühne : 23. , 24. und 30. Der
Bauer als Millionär . — Schauspielhaus : 23. Flachsmann als Erzieher . 30. Die
Journalisten . — Deutsches Theater : 23. Russisches Gastspiel : Iekatarina Iwa -

norona . — Kannnersplele : » . «nd 80. Frühlings Erwachen . — »ratze « Schau .
spielhans : 23. Die Räuber . — Lessing - Theater : 23. und 30. Die Marquise von
Arcis . — Theater in der Königgrätzer Straße : 23. und 30. Salome . — Deut .
sches Opernhaus : 23. Fidelio . 29. Figaros Hochzeit . 30. Der Po still on von
Lonjumeau . — Gchiller - Theater : 23. und 30. Helden . 26. und 29. Die Stützen
der Gesellschuft . ' — Neues Volks - Thcater : 23. und 30. Iugendfreuirde .
Theater am Kurfürstendamm . 30. IU5 Uhr : Roda Roda . 3 Uhr : Bunburn .
— Die Tribüne : 30. Totentanz . — Komodieuhaus : 23. und 30. Die Sache mit
Lola . — Berliner �Theater : 23. Die tolle Komteß . 30. Der letzte Wclzer . —

Theater :
Hans : 23. Die Schauspieler . — Thalia - Theater : 23. und 30. Rumpelstilzchen .
— Theater des Westens : 23. und 30. Der ersten Liebe goldene Zeit . 26. Ipbis
gerne auf Tauris . 29. Der Jugendfreund . — Kleines Theater : 23. und 3«).
Casanovas Sohn . — Wallner - Theater : 23. und 30. Die Tanzgräfin . — Dal -
halla - Theater : 23. Sherlock Holms . — Theater des Ostens : 23. Trudchens
Sommerreise . 29. Hansel und Gretel . 30. Das Glück der kleinen Leute . —
Kasino - Theater : 23. Der Pantoffelheld . — Schloßpark - Theater Steglitz : 23.

Uhr : Matinee Kurt Heynicke . 3 Uhr : Hans Huckebein . 30. Hans Hucke«
dein . — Admiralspalast : 36. Die roten Schuhe . — Intimes Theater ?
Rechter Hand , linker Hand . Der Herr , der unverwundbar ist . Eine Liebes »
nacht .
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cinfarK , Doppels , u. Hochf . Paar

Herr . - Schweißsock .
verstärkte Ferse n. Spitze Paar

790

690

r &n*. n . gut
engt geBMiert

rUnnhat�I

Handschuhe .

W DamenHandschuhe n75
farbig , 3 Knöpfe . . . . .Paar V

H DamenHandschuhe ,�7 ,
fnrhig , Trikot . . . . . .Pur lu

Textilwaren
Blusenstoffe u « * » ■ » « efc . » » . ,75
Streilen . . . . . . . . .lUta . ,9 . 79 . 1 0

Blusenstoffe mt . Effekt - . �7g
streifen . . . . . . . . . Meter 24 . 75 , * V

Romische Streifen - jqts
Röcke und Blasen . . . . .Meter 39 . 90 , * 7

Schottenstoffe doppeltbreit , für . / »75
Kinderkleldor . . . . . . .Meter 24 . 79 , i "

Reinwoll . Cheviots
7Q75

doppeltbreit . . . . . .. . . . . .Meter �7

Reinwoll . Cheviots muine m. d
- q50

schwarz , ca. 105 cm breit . . . . . .Meter OV

Melange Cheviots - » 075
▼ersch- Farben , ca 120 cm breit . . . Meter 4? 7

I lief Arctzrtff A ftlr Damen- Mäntel und
Uisiersiorre Herren , ülsler , 130 cm CQSO
breit . . . . . . . . . . .. . . . .Meter " 7

Kleidervelours in großer Muster . 4
aus wähl . . . . . . . . . .Meter 19 . 76 , i v

Helvetiaseide 3450

Pailetteseide S�rSä�etS 3950

Wäschetuch feine und atorkflAlg . *
Qoslitit . . . . . .Meter 19 . 79,14 . 79 , IZ

Hemdenbarchend Meter 14 . 79 , 1275

Bunte Bettzüchen 1275

Jacquard - Schlafdecken Q/r00
in wundervollen Mustern

. . . . . . .

. .

Schürzen

Hausschürz , gtetntlte . A5C
OiDgbemstofle 29 . 90 , 19 . 79 , 10

Blusenschürzen
geztieiflsa Gin r ham « toflen 1 A75

29 . 75 , 24 . 76 , 17

Blusenschürzen 1075
Wiener Pom . 27 . 79 , 29 . 90 , IV

Kleiderschürzen Ci . s0
79 . 50 , 94 . 90 , oo

Weiße Zierschurzen . Ä7S
mit Träger . . 34,50 , 29 . 90 , 10

Wäsche

DameniTaghemden
aus Wische tuch mit Stickerei
oder Languette 39 . 50 , 29 . 76 ,

Dam . - Nachthemd .
aus guten Wäschestoffen mit ylA50
Stickerei . . . 79 . 50 , 59 . 50 , �7

D amen - Kn ie - Bein -
Irl Airltf »«- aa8 fein «™Wasche -
KJeiuer tuch mit Stickerei 1 ATg
oder Languette 3 6. SV, 2V, SV, IV

Korsetts
�

Damen - Korsetts S �
ans reinwollenem

Belge - dtofl , lange Form 89�0 , 1/ ' " � Foul6stoff mit

Dr e 11 - Korsetts oat « W
Handstich

50
mit tchSner Gunienuig 40 . 79 , 39� * � 89 "

• Korsetts �

- - - - -

Jacquard ■
lange Toim

2. moderner
fttr starke dAEO Pl ' alf ATiw \ * »lr

Fesches

Kleid
ans reinwolle¬

nem Popeline
mit relcnltcher

Stickerei ,
moderner

1 GOLD -

verkaufen wir nur , solange der Vorrat reicht , unseren alten Lagerbestand
zu unerhört billigen Preisen . Jeder nehme diese nie wieder¬

kehrenden Angebote wahr .

ff er jetzt kauft , spart viel Geld !

. . . , . . , aus verschied , guten Ledersorten , beste Ausführung
Kinderstiefel

rTraCe 27/30 7z . 68 , 55 . GraBe 31 ; 35 86 . . 75 . - 72 . -

Braune Kinderstiefel � HO. - S >17 ' °

Damen - Schnürhalbschuhe g*ch�Teit ? ForThni�Ia 105 -

Braune Spangenschuhe �rea�ormegüHg Form: hoheTAb: 118 . -

Damen - Schnürstiefel Fo�fX�e� boh9mSchaf\ mod: 1 45 . -

namian ' sr - hniircflofol la R- Box . mit hohem Schaft , allerbestes lAC
UdUien - OtanurisllCiei x�brikat , kurze mod . Form , schöner Abs . 100 . —

Extra * Angebot :

Damen - Lack - , Schnür - und Spangenschuhe
elegante Form , hoher Absatz , beste Ausführung . . .

. . . . .

148 .

Herrenstiefel se�r <*auerila� starke Sohlen , guter Strapazior -
stiefel , extra billig 98 . -

Große Auswahl in eleganten Herren - , Damen - nnd Kinderstiefeln

sowie Hausscbnhen und Pantoffeln ebenfalls zu billigen Preisen .

Wer eilt , der gewinnt !

Dentstke Schnh - Centrale
Kottbuser Damm 13 , Ecke Schönleinstraße

Silber - 1
Platin - »

kauft
SilberoZentrale

I
' .13

Das

Sclmlprogramin
der

Sozialdeinokratli
von RICR LOHMANN
Ein prokt. Handbuch füi
Ehern, Lehrer und Er¬
zieher. In dem nicht nur
die Forderungen der
SbzidldemokrHie zu-
ammcngesteUt sind.
ondern auch die nach-
len Möglichkeiten zur

JchrittweifenErreichung
des Zieles dargelegt

Preis Mark 7. 50
Bucbhgndlung

Vorwärts
BERLIN SW. 6«

LINDENSTRaSSE t

�meL�HAUMANM
Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Frledrlohstraße 55a

TELEPHON : Zentrum 10440

Achten Sie ant die Nammcr 13

Nur allein die
rrVVVTTVVV

An! lelliotiluna
Anzüge

Cutaways , Ulster , Raglan ,
Maßarbeit . moderneSachen ,
bequeme distr . Rcckeuzahlg .
<«ciu Lodmi ggttllkdBelsen 1

Jtonenftorfftr . 22 a

Sonntag 9-1

I Kunstspielpianos und Flügel j

Ivi�H�Ai

IAN0 » Ä
Herer , Valla . ftr . s
ÄUtfcWM gvokl . •

, f I
beides vereinigt •

• ermöglichen gleichzeitig Wiedergabe •
! der Musikstücke nach Auffassung des I

Künstlers und Seibsinuanclerung

« SMllUÄ� . « . '
!

«• • • • • • • • • • • *• •

Korsette
aus la Stoffen u. in allen Preislagen

empfiehlt

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geschält : Berlin - Karlsfiorst , Treskow - Allee 83
Z. , U. - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 36

Berlin, Kommandantenstr . 23
124 Bz Bcke Alte Jakobstraße

WWW

mB! !

tii ' iüiwiiii

Bon unten nnf
Eiu neues Buch der

Freiheit HüM

Gesammelt und gestaltet �
von Franz Dieberich

Au « dieser umfassende »
Sammlung sozialer Dich-
Mngen winkt dein Pro -
lelaeiagFreude am Leben
u. Krafr iumAuffchwung .
ein dichlerischeg An-
dachtsduch für den So -
ziailsten , da « auch jeder
Doirragende bei Veran -
staltungen benngen sollte .

Schön in halbleinen
gebunden 25 , — Mk .

BuiBliflniilongBonDOrfs iw *
Berlin 510 . 68 , Lindenstr . Z

W Infi ich nteinen Wziig ntctöen ?
Nr ecröanectf . ßiit . 6lß o. Beracßeitüno ?
Max Motel , Schneidermeister
Ifeukülln , Ringbahnstrahe 88 2 Tel . 90g

Lieferanr für HSchste Staalobeamten .
viele Unerlemmngen u, Dantschrrtdr ». 12DSP
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